Ideenskizze zum Berufsfindungstag der Maler- und Lackiererinnung Aalen am 09.11.2004

Zieldefinition

Der Berufsfindungstag soll aus Sicht der Innung folgende Ziele anstreben:

· Kennen lernen und Vermittlung potentieller Praktikumsbewerber

· Kennen lernen potentieller Lehrstellenbewerber

· Informieren der Schüler/innen über die Ausbildungsberufe und Ausbildungsbetriebe 
· Werben um Lehrstellenbewerber

· Public relations für Innungsbetriebe und Innung
Intention und Vorgehen
Das Schwergewicht des Berufsfindungstages 2004 sollte auf der Kontaktaufnahme mit potentiellen Praktikums- und Lehrstellenbewerbern liegen. 

Auf dem Hintergrund meiner Ausführungen am Tag der Ausbildungsoffensive Ostalbkreis
) und angesichts der feststellbaren Diskrepanz zwischen aktueller Lehrstellensituation und der Realitätsferne vieler Schüler/innen insbesondere an Hauptschulen zielen die vorgeschlagenen Projektmodule auf einen Perspektivwechsel der Schüler/innen, sollen sie sich doch in die Situation der Praktikumsanbieter und damit der Ausbildungsbetriebe versetzen.

Ein solcher Perspektivwechsel, wie ihn auch die Unterrichtsmethode „Kopfstand“ impliziert, dient hier nicht nur der besseren Vorbereitung auf eine persönliche Bewerbung bei einem Ausbildungsbetrieb, sondern er will den Schüler insbesondere veranlassen, das eigene bisherige Verhalten zu reflektieren und ihm ggf. einen Anschub für eine gesteigerte Lernmotivation und ein stärkeres Engagement an und in der Schule geben.

Da ein Lernschritt auf solch hohem Niveau nicht binnen weniger Stunden gelingen kann, sollte nicht nur der Berufsfindungstag selbst neu ausgerichtet sein, sondern der Berufsfindungstag muss auch im Schulunterricht langfristig vorbereitet werden. Dazu dient neben der Vorbereitung auf die Berufswahlentscheidung insbesondere die Konfrontation mit dem aktuell am Ort und in der Region vorfindbaren Lehrstellenangebot und den Erwartungen der Betriebe.

Ein inhaltlich vorbereitetes Betriebspraktikum erhöht zudem die Chancen der Schüler/innen, das Praktikum als Präsentation der eigenen Person zu nutzen. Gerade der unmittelbare Kontakt mit dem potentiellen Ausbildungsbetrieb und die Möglichkeit, sich als Person ganzheitlich in einer betrieblichen Ernstsituation zu bewähren, ist eine der wenigen Chancen für leistungsschwächere Schüler/innen, trotz schlechterer Schulnoten einen Ausbildungsplatz zu bekommen.

Diese Dimension der Berufsorientierung kann in zweierlei Hinsicht in ein Konzept für einen Berufsfindungstag integriert werden:

A) bei der Vorbereitung auf den Berufsfindungstag

B) bei der Durchführung des Berufsfindungstages.

A) Vorbereitung auf den Berufsfindungstag im Schulunterricht

Unser Wunsch-Praktikant

Projektmodul „Berufsorientierung“
Im Projektmodul „Berufsorientierung“ (vgl. Anhang 1!) sind die Schüler/innen einer Klasse aufgerufen, ein Konzept für die Auswahl von Praktikanten durch spätere Ausbildungsbetriebe zu entwerfen.

Die Konzepte werden am Berufsfindungstag oder an einem gesonderten Termin der Innung bzw. interessierten Ausbildungsbetrieben vorgestellt.
Die Schülergruppe mit der besten Auswahlkonzeption erhält mit der Prämierung bei Innungsbetrieben oder anderen Unternehmen Praktikumsplätze.

Die Bewerbung der Klassen für diesen Wettbewerb erfolgt bis 30.09.2004 bei der Maler - und Lackiererinnung Aalen (Handwerksmeister Josef Bader, 07361/931 452, info@josefbader.de).

B) Teilveranstaltung des Berufsfindungstages

Blind Date

Projektmodul „Praktikumswahl“

Im Projektmodul „Blind Date“ (vgl. Anhang 2!) treffen interessierte Lehrstellenbewerber und Ausbildungsbetriebe auf einander.

In ausgeloster Reihenfolge und anonym (Nummern) haben Lehrstellenbewerber und Ausbildungsbetriebe Gelegenheit, sich in kurzen, fünfminütigen  Gesprächssequenzen gegenseitig zu informieren, sich darzustellen, nachzufragen und einen ersten Kontakt herzustellen.

Nach jeder Gesprächssequenz findet ein sofortiges schriftliches Feedback statt.

Alle Teilnehmer/innen werden nach dem Berufsfindungstag schriftlich mit Namen und Adressen über ein eventuelles Interesse der „Gegenseite“ informiert.

Option: Denkbar wäre auch, beide Seiten auf Wunsch vollständig über das Feedback des Gegenübers zu informieren.

Anhang 1

Unser Wunsch-Praktikant

Projektmodul „Berufsorientierung“

(Vorbereitung auf den Berufsfindungstag im Schulunterricht)

Vorbemerkung

Im Projektmodul „Berufsorientierung“ (vgl. Anhang 1!) sind die Schüler/innen einer Klasse aufgerufen, ein Konzept für die Auswahl von Praktikanten durch spätere Ausbildungsbetriebe zu entwerfen.

Die Konzepte werden am Berufsfindungstag oder an einem gesonderten Termin der Innung bzw. interessierten Ausbildungsbetrieben vorgestellt.

Die Schülergruppe mit der besten Auswahlkonzeption erhält mit der Prämierung bei Innungsbetrieben oder anderen Unternehmen Praktikumsplätze.

Die Bewerbung der Klassen für diesen Wettbewerb erfolgt bis 30.09.2004 bei der Maler - und Lackiererinnung Aalen (Handwerksmeister Josef Bader, 07361/931 452, info@josefbader.de).

Die Unterrichtssequenz ist projekt- und handlungsorientiert. Sie könnte - zumindest an Realschulen - auch als Projekt durchgeführt, wenn die Lehrkraft der Klasse zutraut, dass sie die Projektplanung, -durchführung, -steuerung und –evaluation in eigener Regie und eigenverantwortlich realisieren kann.

Selbstverständlich kann das Kernkonzept der Unterrichtseinheit in vielfacher Weise inhaltlich (Recherche von Berufsinhalten und der regionalen Lehrstellensituation), methodisch (Betriebserkundung, Arbeitsamtsrecherche, Zeitungsanalyse) und medial (PowerPoint-Präsentation, Internetrecherche) ergänzt werden.  

Einstieg

Die Schüler/innen werden anhand eines oder mehrerer Zeitungsartikel mit den Klagen vieler Ausbildungsbetriebe konfrontiert, dass sie gerne ausbilden würden, ihnen aber keine geeigneten Lehrstellenbewerber zur Verfügung stünden.

L.: Ein geeignetes Mittel zur Gewinnung von Auszubildenden wäre doch nun, Praktikumsplätze für Schüler/innen von Haupt- und Realschulen am Ort anzubieten. Dies ermöglicht ein näheres Kennen lernen der späteren Lehrstellenbewerber/innen mit seinen Vorzügen und Schwächen. Der Betrieb muss sich nicht nur auf die Schulnoten, das Bewerbungsschreiben und das Bewerbungsgespräch verlassen. 
Allerdings macht es in diesem Fall wenig Sinn, Praktikanten aufzunehmen, die als spätere Auszubildende überhaupt nicht in Frage kommen.

Wie aber könnte ein Betrieb geeignete Praktikumsbewerber auswählen – und welche Kriterien sollten bei der Auswahl eine Rolle spielen?

Wir sind aufgerufen, für die Betriebe in Aalen ein solches Auswahlraster zu entwickeln. Da die ganze Klasse für den Entscheidungsprozess zu groß ist, wollen wir dies in Gruppen von 4 bis 5 Personen bewerkstelligen.

Alle Gruppen haben hierzu vier Wochen Zeit. Die Gruppenergebnisse werden dann im Rahmen des Berufsfindungstages der Maler- und Lackiererinnung interessierten Ausbildungsbetrieben aus Aalen vorgestellt.

Die Gruppe mit dem besten Auswahlkonzept für Praktikantenstellen erhält für jedes Gruppenmitglied einen Praktikumsplatz nach Wahl.

Welche Fragen müssen wir also aus Sicht eines, „unseres“ Betriebes beantworten?

· Warum sollen wir überhaupt Praktikumsplätze anbieten?

· Welche Personen wollen wir als Praktikanten?

· Was erwarten wir von diesen?

· Wie wollen wir unsere Praktikanten auswählen?

Gruppenarbeit / Projektarbeit

Die Projektgruppen erarbeiten selbstständig und eigenverantwortlich Auswahlkonzept für Praktikantenstellen. Die Lehrkraft kann diesen Lernprozess mit Tipps, Anregungen und Empfehlungen flankieren. Die Projektgruppen können sich auch außerhalb der Schule informieren (Eltern, Betriebe etc.). Das Projektergebnis muss aber von den Schüler/innen selbst stammen.

Die Präsentationsform ist freigestellt.

Die Präsentationen können jedoch auf Wunsch der Schüler/innen im Klassenverband oder in einer Nachbarklasse getestet werden.

Zusätzlich zu einer Beratung der einzelnen Arbeitsgruppen kann die Lehrkraft in der Erarbeitungsphase auch ein oder zwei „Meilenstein-Sitzungen“ anberaumen, auf denen die einzelnen Projektgruppen kurz ihren Arbeitsstand und die geplanten weiteren Arbeitsschritte vorstellen. Dies ist i. d. R. hilfreich für das Zeitmanagement der Arbeitsgruppen.

Ergebnispräsentation

Am Berufsfindungstag oder am Tag davor präsentieren die Projektgruppen der ausgewählten Schulklassen im Beisein von Unternehmens- und Innungsvertretern ihre Arbeitsergebnisse.

Die Preisverleihung (freie Praktikantenstellen) bzw. Würdigung der prämierten Arbeiten kann direkt im Anschluss oder am Berufsfindungstag erfolgen.

Ergebnisevaluation

Die Begleitung und Beratung des Vorhabens kann durch die Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd erfolgen. Die Ergebnisse der Projektgruppen können in digitalisierter Form auf der Website der Abteilung Ökonomie im Internet veröffentlicht werden.
Medien (Folienvorlagen)
Folie: Zeitungsartikel (Die Welt)

	Trotz Krise: 800 Lehrstellen bleiben unbesetzt 

Kiel - Die Unternehmen im Bezirk der Industrie- und Handelskammer Kiel haben im letzten Jahr 500 Lehrstellen nicht besetzt, weil die Qualifikation der Bewerber nicht ausreichte. "Das ist angesichts der Ausbildungssituation ein dramatisches Ergebnis", sagte IHK-Hauptgeschäftsführer Wolf-Rüdiger Janzen am Donnerstag in Kiel. In einer Umfrage bei 2500 Betrieben bemängelten die Ausbilder vor allem fehlende Fachkenntnisse und mangelndes Sozialverhalten. Die Ausbildungsfähigkeit müsse dringend verbessert werden. 

Auch bei der Handelskammer Hamburg gehen die Vermittler davon aus, dass eventuell 300 von insgesamt 600 offenen Lehrstellen auch offen bleiben. Es fehlten die ausreichend qualifizierten Bewerber. Wer eine Lehre zum Kaufmann antreten wolle, müsse eben die deutsche Sprache und die Grundrechenarten beherrschen, hieß es. 

Die Wirtschaft sieht ihre Erfahrungen durch die Ergebnisse der Pisa-Studie bestätigt. Für 91 Prozent der befragten Firmen sind die Grundqualifikationen wie Lesen, Schreiben und Rechnen entscheidend für eine Einstellung. Zwei Drittel nennen gutes Allgemeinwissen, rund ein Drittel erwartet wirtschaftliche Kenntnisse von den Schulabgängern. Bei den erwarteten Sozialkompetenzen stehen Teamfähigkeit und Höflichkeit mit fast 90 Prozent an der Spitze, gefolgt von Kritikfähigkeit mit 47 Prozent. 

Wer das nicht mitbringt, hat kaum Chancen auf einen Ausbildungsplatz, erläuterte Janzen. Es sei schon fast "bestürzend", dass immer mehr Unternehmen selbst aktiv werden, um die Ausbildungsfähigkeit der Jugendlichen im eigenen Betrieb zu verbessern. lno/gs

Artikel erschienen in der Welt am 23. Mai 2003 

(Quelle: http://www2.welt.de/data/2003/05/23/100376.html)



Folie: Pressemeldung (Deutscher Industrie- und Handelskammertag)

	Betriebe finden oft keine qualifizierten Bewerber für ihre Lehrstellen  

14.04.2003 - 37 Prozent der Ausbildungsbetriebe fanden im Jahr 2002 keine oder zu wenig geeignete Bewerber. Die Gründe lagen in schwacher Schulausbildung, fehlender Reife und mangelndem sozialen Verhalten vieler Schulabgänger. 

Daher, so ein Ergebnis einer heute vorgestellten Umfrage des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK) unter Ausbildungsbetrieben, konnten rund 15 Prozent der im vergangenen Jahr angebotenen Ausbildungsplätze nicht besetzt werden. 

Angesichts der Qualifikationsdefizite der Schulabgänger sei die Suche der Betriebe nach geeigneten Auszubildenden zunehmend aufwändiger und kostenintensiver geworden: Engere Kontakte zu Schulen, die Beteiligung an Lehrstellenbörsen, aber auch die verstärkte Schaltung von Stellenanzeigen seien einige der Methoden, mit denen Betriebe die Suche nach geeigneten Azubis forciert hätten. 

Zugleich, so Geerd Woortmann, Leiter des Bereichs Berufliche Bildung des DIHK, bei der Vorstellung der Umfrage, gerieten die Betriebe zu "Reparaturbetrieben für fehlende schulische und soziale Kompetenzen", indem sie verstärkt innerbetriebliche Schulungen und Nachhilfemaßnahmen anbieten müssten. 

Dennoch, so ein weiteres Ergebnis der Studie, blieben sich die Betriebe ihrer Ausbildungsverantwortung bewusst: 90 Prozent der jetzigen Ausbildungsbetriebe wollten trotz aller Probleme auch in Zukunft ausbilden, um den wachsenden Fachkräftebedarf aus eigener Anstrengung zu decken. 

Gefordert sei jedoch ein Masterplan, mit dem durchgreifende Qualitätsverbesserungen für ganz Deutschland erzielt werden müssten. So sei unter anderem die Einführung von Bildungsstandards und eine bessere Lehreraus- und weiterbildung erforderlich. Auch die Eltern seien in der Pflicht: Sie müssten ihren Kindern wieder Verlässlichkeit, Ehrlichkeit und Teamfähigkeit beibringen.

DIHK

(http://www.baulogis.com/default.asp?link=http%3A//www.baulogis.com/news/n2027.asp)


Anhang 2

Blind Date

Projektmodul „Praktikumswahl“

(Teilveranstaltung des Berufsfindungstages)

Feedback-Bogen

Betrieb: ………………………                 Bewerber: ………………………

Praktikumsbewerber

Information über den Betrieb

O sehr gut O gut O befriedigend O ausreichend O mangelhaft O ungenügend

Information über die Berufsausbildung

O sehr gut O gut O befriedigend O ausreichend O mangelhaft O ungenügend

O Der Betrieb könnte mir gefallen

O Zumindest einer der Ausbildungsberufe könnte mir gefallen

O Ich hätte Interesse an einem Praktikum

O Ich hätte Interesse an einer Lehrstelle

Was mir bei diesem Betrieb besonders gut gefällt:

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Was mir bei diesem Betrieb nicht gefällt:

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Praktikumsbetrieb

O Ich würde dem Bewerber ein Praktikum anbieten

O Ich würde dem Bewerber eine Lehrstelle anbieten

O Ich würde dem Bewerber bitten, bei uns zu ein Bewerbungsgespräch zu vereinbaren

Optional:

Selbstdarstellung des Bewerbers

O sehr gut O gut O befriedigend O ausreichend O mangelhaft O ungenügend

Erscheinungsbild des Bewerbers

O sehr gut O gut O befriedigend O ausreichend O mangelhaft O ungenügend

Scheinbare Kenntnisse und Fertigkeiten des Bewerbers

O sehr gut O gut O befriedigend O ausreichend O mangelhaft O ungenügend

Scheinbare Motivation des Bewerbers

O sehr gut O gut O befriedigend O ausreichend O mangelhaft O ungenügend

� ) Vgl. Keine Azubis für UMICORE? Unterrichtseinheit zu Ausbildungsmarkt und Berufsorientierung Handlungs- und projektorientierte Fallstudie für das Curriculum Wirtschaft des Bildungsplanes 2004, verv. Man. Schwäbisch Gmünd 2004 - die jeweils aktuellste Version der Unterrichtseinheit (z. B. durch veränderte Internetadressen) kann als Word-Datei unter http://oekonomie.ph-gmuend.de/beruf/ausbildungsmarkt.htm herunter geladen werden. Eine Internetversion der Unterrichtseinheit für Lehrer/innen außerhalb Baden-Württembergs finden Sie unter http://www.lehrer-online.de/url/azubis-gesucht.








